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Entwicklungsagentur für den 
Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg 
 

 
 
 

Niederschrift Nr. 2/2015 über die Sitzung der Regionalkonferenz  
am Mittwoch, den 7. Oktober 2015 um 19:00 Uhr,  
in der „Kühl’s Gasthof“,  
Dorfstraße 29, 24783 Osterrönfeld 
 
 
Beginn: 19:00 Uhr , Ende: 20:45 Uhr 
 
 
 
Vorsitzende der Regionalkonferenz Bgm. Heinke Desens 
 
Tagesordnung 
 
1. Begrüßung durch Frau Heinke Desens, Vorsitzende des Verwaltungsrates und 

Bürgermeisterin der Gemeinde Schülldorf  
 Änderungswünsche oder Ergänzungen zur Tagesordnung 

 
2. Einwohnerinnen- und Einwohnerfragestunde 

 
3. Genehmigung der Niederschrift 1/2015 der Sitzung vom 22. April 2015  

 
4. Klimaschutzteilkonzept „Mobilität im Lebens- und Wirtschaftsraum Rends-

burg“, Sachstandsbericht der Planersocietät und Diskussion 
 
5. Bericht des Vorstandes 
 

5.1 Gemeinsame Entschließung der Entwicklungsagenturen „Region Heide“ 
und „Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg“, Initiative „Fördermittel-
scout“ 

5.2 Fortschreibung des Flächen-Entwicklungsplanes 
5.3 Vorstellung, Bewertung und Diskussion der Leitprojektanträge 2016 
5.4 Strukturfonds: Jahresabschluss 2014, Lagebericht und Mittelbedarfs-

planung 
 
6. Organisation und künftige inhaltliche Ausrichtung der Entwicklungsagentur – 

Rückschau auf die Workshops der Regionalkonferenz, des Verwaltungsrates 
und des Vorstandes in diesem Jahr, Aussprache zum weiteren Vorgehen 

 
7. Verschiedenes, Termine 

 
 
 

N  E  U  E    W  E  G  E  
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TOP 1  Begrüßung, Änderungswünsche/Ergänzungen zur Tagesordnung 
 
Frau Heinke Desens, Bürgermeisterin der Gemeinde Schülldorf, begrüßt als Vorsit-
zende des Verwaltungsrates die Mitglieder und Gäste der Regionalkonferenz. 
 
Änderungswünsche, Einwände oder Ergänzungen zur Tagesordnung bestehen nicht. 
Die aktuelle Tagesordnung wird einstimmig so angenommen. 
 
 
TOP 2  Einwohnerinnen/Einwohnerfragestunde 
 
Es werden keine Fragen gestellt. Die Einwohnerfragestunde endet um 19:05 Uhr. 
 
 
TOP 3 Genehmigung der Niederschrift Nr. 1/2015 der Sitzung vom 

 22. April 2015 
 
Es bestehen keine Einwände oder Ergänzungen zur Niederschrift.  
Die Regionalkonferenz genehmigt die Niederschrift Nr. 1/2015 einstimmig. 
 
 
TOP 4 Klimaschutzteilkonzept „Mobilität im Lebens- und Wirtschaftsraum 

Rendsburg“, Sachstandsbericht der Planersocietät und Diskussi-
on 

 
Die Vorsitzende begrüßt zu diesem Tagesordnungspunkt den Klimaschutzmanager 
des Kreises Rendsburg-Eckernförde, Herrn Dr. Sebastian Krug. Herr Dr. Krug stellt 
den Sachstand des Klimaschutzteilkonzept „Mobilität im Lebens- und Wirtschafts-
raum Rendsburg“ anhand einer kurzen Präsentation dar. 
 
Seit März diesen Jahres wird an dem Konzept gearbeitet. Es geht hier um alle Fra-
gen der Mobilität. Das Projekt hat Pilotcharakter, da es teilweise auch in anderen 
Regionen (KielRegion und AktivRegion Eider Treene Sorge) in Auftrag gegeben 
werden soll. Im Rahmen des Konzeptes werden Akteure und Experten befragt. 
 
Weiterhin gibt es einen Beirat als projektbegleitendes Gremium. Im Beirtat vertreten 
sind Akteure aus Verwaltung, Politik, Verbänden und dem Vorstand der Entwick-
lungsagentur. 
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Herr Dr. Krug weist auf die öffentliche Veranstaltung „Region in Bewegung“ am 
15.10.2015 im Hohen Arsenal Rendsburg hin und lädt die Mitglieder der Regional-
konferenz hierzu ein. 
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TOP 5  Bericht des Vorstandes 
 
TOP 5.1 a) Gemeinsame Entschließung der Entwicklungsagenturen „Region 

Heide“ und „Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg“ 
 
Hierzu teilt Herr Thomsen mit, dass sich beide Entwicklungsagenturen aus dem ge-
genseitigen Erfahrungsaustausch heraus dazu entschieden haben, eine gemeinsa-
me Erklärung an den Ministerpräsidenten des Landes Schleswig-Holstein zur künfti-
gen Entwicklung interkommunaler Kooperationen in Schleswig-Holstein zu entsen-
den.  
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Die gemeinsame Erklärung wurde am 24.07.2015 unterzeichnet und Anfang August 
an den Ministerpräsidenten geschickt. 
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Das Antwortschreiben wird in den Vorständen der beiden Entwicklungsagenturen 
ausgewertet und das weitere Vorgehen hierzu besprochen. 
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TOP 5.1 b) initiative „Fördermittelscout“ 
 
Herr Thomsen schildert den aktuellen Sachstand in Sachen „Initiierung eines ge-
meinsamen Fördermittelscouts“ der Region Heide und des Lebens- und Wirtschafts-
raumes Rendsburg.  
 

 
 
Der Verwaltungsrat hat die Entscheidung über eine Beteiligung in seiner letzten Sit-
zung zurückgestellt. Es soll zunächst geprüft werden, ob und in welchem Rahmen 
eine Beteiligung der Initiative Rendsburg 2030 in Frage kommt.  
 
 
TOP 5.2 
Fortschreibung des Flächen-Entwicklungsplanes 
 
Herr Thomsen gibt einen Sachstandsbericht zur Fortschreibung des Flächenentwick-
lungsplanes (Stand 09.2015). 
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TOP 5.3 Vorstellung, Bewertung und Diskussion der Leitprojektanträge 

2016 
 
Herr Thomsen stellt das Leitprojekt 2016 „EGB B-Plan 17, Borgstedtfelde, archäo-
logische Untersuchungen“ vor. Es handelt sich um ein Anschlussprojekt des be-
reits für das Jahr 2015 beantragten Leitprojektes „Erschließung des interkommunalen 
Gewerbegebietes Borgstedtfelde“. Ziel des Projektes ist unter anderem die Sicher-
stellung der planmäßigen Umsetzung des Leitprojektes „Interkommunales Gewerbe-
gebiet Borgstedtfelde“. 
 
Im Zuge der Beteiligung des Archäologischen Landesamtes als Träger öffentlicher 
Belange und der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 17 der Gemeinde Borgstedt 
sind bei archäologischen Voruntersuchungen im geplanten Gewerbegebiet drei wert-
volle archäologische Fundstellen von landesgeschichtlicher Bedeutung festgestellt 
worden. Die EGB ist nach dem Denkmalschutzgesetz verpflichtet, dem archäologi-
schen Landesamtes vor Beginn von Bauarbeiten die Untersuchung, Erhaltung, In-
standsetzung, Bergung und Dokumentation und Veröffentlichung der Untersu-
chungsergebnisse zu ermöglichen und die Kosten zu erstatten. 
 

 
 
 
Weiterhin stellt Herr Thomsen das seitens der Stadt Rendsburg beantragte Leitpro-
jekt „Fahrradservicestation am Bahnhof RD“ vor. Das Projekt wurde bereits im 
Jahr 2011 für 2012 beantragt, damals noch unter der Trägerschaft der RABS. Sei-
nerzeit sollte das Projekt mit 130.625 € aus dem Strukturfonds gefördert werden. Das 
Projekt wurde jedoch zurückgezogen, da eine wirtschaftliche Unterhaltung in der Be-
treuung durch die RABS seinerzeit nicht möglich war. 
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Seit dem 01.01.2015 hat die Brücke Rendsburg vorläufig den Betrieb der Fahrradsta-
tion am Bahnhof von der RABS übernommen. Die Brücke hat sich der Planung der 
Fahrradservicestation und einer Wirtschaftlichkeitsberechnung angenommen, unter 
der der Betrieb möglich ist. Voraussetzung für einen dauerhaften wirtschaftlichen Be-
trieb ist die Umgestaltung des Fahrradstandes mit zum Teil automatisierten Unter-
stellmöglichkeiten, was zur Folge die Reduzierung der Personalkosten hätte. Es wer-
den weiterhin Gespräche mit der Bahn zur Integration und zum Betrieb der im Bahn-
hof befindlichen WC-Anlage geführt. 
 
Ziele des Projektes sind die Aufwertung des Bahnhofsvorplatzes, die Unterstützung 
des regionalen Pendlerverkehrs sowie die Aufwertung des touristischen Fahrradan-
gebotes. 
 

 
 
 
Herr Rathjen, Vertreter des Amtes Fockbek im Vorstand der EA, stellt das Projekt 
„Eiderbrücke Nübbel“ vor. Das Projekt wurde bereits 2013 für das Jahr 2014 bean-
tragt. Die Höhe der damaligen Gesamtinvestition betrug ca. 1.700.000 €. Hierbei 
wurden seinerzeit weitere Fördermöglichkeiten durch den LBV-SH in Höhe von 
1.190.000 € berücksichtigt, so dass ein entsprechender Förderantrag bei der EA in 
Höhe von ca. 281.000 € gestellt wurde. Das Projekt wurde in der Regionalkonferenz 
im Jahr 2013 vorgestellt, jedoch nachdem ein ablehnender Bescheid aus dem WIMI 
vorlag und die Finanzierung nicht mehr gesichert war, vorerst nicht weiter verfolgt 
wurde. 
 
Nunmehr wurde ein neuer Antrag für das Jahr 2016 gestellt. Herr Rathjen erläutert 
die Wichtigkeit dieses Projektes. Zur Sicherung des Hauptverbindungsweges für 
Fußgänger und Radfahrer zwischen dem westlichen Bereich der Eider und der Stadt 
Rendsburg ist ein Neubau der abgängigen Brücke zwingend erforderlich. Durch ei-
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nen Brückenneubau würden ebenfalls die Schülper Anwohner/innen nördlich des 
Kanals sowie Rendsburger Bürger/innen entlang der Kanalstraße profitieren. Diese 
könnten weiterhin Nübbler Infrastruktur nutzen. Mit dem Neubau soll auch der Erhalt 
im Kreisradwegeplan ausgewiesenen Querungen sowie des Schulweges sicherge-
stellt werden. Als zukünftige Sicherung dieses Hauptverbindungsweges zwischen 
Nübbel und Rendsburg ist ein Neubau dieser Brücke erforderlich. Die Brücke wird 
barrierefrei gehalten. 
 
Zwischenzeitlich wurde der zweite Antrag auf GVFG-Mittel vorab mündlich abge-
lehnt. Auch aus ELER-Mitteln kann die Brücke nicht gefördert werden. Hierzu sind 
bislang Gespräche geführt worden, die nicht förderzielführend waren. Es soll eine 
weitere Prüfung auf Fördermittel auf Landesebene geprüft werden lt. Aussage von 
Herrn Rathjen. 
 
Da bisher keine weiteren Fördermittel zugesagt wurden, beläuft sich der der bean-
tragte Förderbetrag durch die EA auf z. Zt. 770.000 € für das im Jahr 2016 umzuset-
zende Projekt. 
 

 
 
 
Herr Thomsen stellt das seitens der Stadt Rendsburg beantragte Leitprojekt „Errich-
tung eines Ebbe-Flut-Turnierplatzes auf dem Messegelände Rendsburg zur zu-
kunftsorientierten Erweiterung des sportlichen und touristischen Angebotes in 
der Region“ vor. 
 
Das Projekt wurde bereits in der 1. Regionalkonferenz 2015 vorgestellt. Ziele des 
Projektes sind die Errichtung eines modernen Sandturnierplatzes mitten in Schles-
wig-Holstein, die Sicherstellung attraktiver Turnierveranstaltungen in Zeiten stagnie-
render Veranstaltungs- und steigender Teilnehmerzahlen sowie die Intensivierung 
der Nutzung des Messegeländes. 
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Die örtlichen Gegebenheiten eignen sich hervorragend für eine Intensivierung der 
pferdesportlichen Nutzung. Der Veranstaltungsplatz ist ideal für jährliche Pferde-
sportveranstaltungen verschiedener Disziplinen auf örtlicher, Kreis-, Landes- und 
ggfs. internationaler Ebene. Damit dieser Turnierplatz den zeitgemäßen und auch 
zukünftigen Ansprüchen genügt, bedarf er einer Modernisierung und zugleich wetter-
sicheren Teilerneuerung auf dem jetzigen Vorführring. Weiterhin bedarf es der Errich-
tung eines Vorbereitungsplatzes mit entsprechenden Bodenverhältnissen. 
 
Mit diesem Projekt werden u. a. zukünftig neue und ergänzende auch internationale 
Veranstaltungen im Reitsport denkbar, welche als Dauerveranstaltungen über meh-
rere Tage ablaufen könnten. Weiterhin sind eintägige Trainings- und Jugendturniere 
durch den Club der Springreiter, eine Ergänzung des Lehrgangs- und Ausbildungs-
programm des Pferdesportverbandes Schlewig-Holstein e. V. und Fortbildungsmaß-
nahmen von Turnierfachleuten (Richter und Parcourchefs) möglich. Auf züchterischer 
Ebene könnten die Kreisverbände der drei im Land vertretenen Pferdezuchtorganisa-
tionen Holsteiner Verband, Trakehner Verband und Pferdestammbuch Schleswig-
Holstein die alljährlichen Stuteneintragungen und/oder Fohlenschauen in Rendsburg 
veranstalten. 
 
Neben dem Reitsport könnten andere Sportvereine der umliegenden Ortschaften den 
Platz mit Beachvolleyball- oder Beachsoccer-Turnieren oder entsprechende Trai-
ningseinheiten nutzen. 
 
Die Umsetzung des Projektes ist realisierungsreif und soll durch die AktivRegion und 
auch durch diverse private Reiter mitfinanziert werden. 
 

 
 
 
Herr Thomsen stellt den Projektantrag der Stadt Rendsburg „Umbau des ZOB für 
eine Erhöhung der Leistungsfähigkeit des ÖPNV und für eine barrierefreie Er-
reichbarkeit – Planungskosten“ vor. 
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Die gesetzlichen Vorgaben zur barrierefreien Gestaltung öffentlicher Räume und Ein-
richtungen, besonders aber der im (zum 01.01.2013 novellierten) Personenbeförde-
rungsgesetz verankerten Zielsetzung, sehen bis zum 01.01.2022 im ÖPNV eine voll-
ständige Barrierefreiheit an den Haltestellen des ÖPNV vor. Als bedeutender Ver-
knüpfungspunkt Bus-Schiene und Bus-Bus für alle Stadt- und Regionalbuslinien soll 
eine barrierefreie Umgestaltung des ZOB-Bereiches und eine gegenläufige Anbin-
dung des ZOB für den ÖPNV an das umliegende Straßennetz erreicht werden. 
 
In einem Maßnahmenplan ergänzend zum 2. Regionalen Nahverkehrsplan des Krei-
ses RD-Eck 2013-2017 (RNVP) wird auf den Umbau zu einer vollständigen Barriere-
freiheit der Haltestellen des ÖPNV im Kreisgebiet näher eingegangen. Entsprechend 
den Ausführungen in diesem aktuellen RNVP hat der Kreis einen Maßnahmenplan 
zur Barrierefreiheit im ÖPNV entwickelt, um der Forderung des Personenbeförde-
rungsgesetzes, eine vollständige Barrierefreiheit im ÖPNV bis zum 01.01.2022 her-
zustellen, mit konkreten Vorschlägen zum Umbau zu entgegnen. 
 
Dieser Maßnahmenplan enthält eine Vorschlagsliste über barrierefrei auszubauende 
Haltestellen, in der u. a. auch der ZOB in Rendsburg genannt wird. Alle Haltestellen 
des ZOB’s sind derzeit nicht barrierefrei gestaltet, d. h. die Höhe der Bordsteinkanten 
ist nicht für einen barrierefreien Zugang in die Niederflurbusse angepasst. Weiterhin 
fehlen Bodenindikatoren als Leiteinrichtungen für Blinde und sehbehinderte Men-
schen sowie geeignete Querungsstellen über die Fahrbahnbereiche. 
 
Mit dem beantragten Leitprojekt soll eine entsprechende Planung eines barrierefreien 
ZOB’s in Auftrag gegeben werden. 
 

 
 
 
Weiterhin wird das Leitprojekt „Umsetzung des ganzheitlichen touristischen Be-
schilderungskonzeptes für Rendsburg und die Umlandgemeinden“ von Herrn 
Thomsen vorgestellt. 
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Das Projekt ist das Folgeprojekt des im vergangenen Jahr seitens der Stadt Rends-
burg beantragten und in Auftrag gegebenen Konzeptes zur Erarbeitung einer ganz-
heitlichen touristischen Beschilderung für Rendsburg und die Umlandgemeinden. Es 
Beinhaltet die Umsetzung des bereits aufgestellten Konzeptes. 
 

 
 
 
Bürgermeister Jürgen Hein stellt das Leitprojekt der Stadt Büdelsdorf „Naturerleb-
nisbad Büdelsdorf – Umwelt- und Klimaschutz / Ökologische, ökonomische 
und soziale Bildung / Gesundheit und Leben der Kinder schützen“ vor. 
 
Das Projekt beinhaltet drei Ziele: 
 
Ziel 1 Umwelt- und Klimaschutz: 
Senkung des Primärenenergiebedarfs des Naturerlebnisbades und Reduzierung des 
Energieverbrauches aus fossilen Quellen 
 
Ziel 2 Ökologische, ökonomische und soziale Bildung: 
Information, Aufklärung und Bewusstseinsbildung im Naturerlebnisbad 
 
Ziel 3 Gesundheit und Leben der Kinder schützen: 
Befähigung aller Büdelsdorfer Grundschulkinder zu sicheren Schwimmern bis zum 
Ende der Grundschulzeit 
 
Herr Hein stellt die wesentlichen Merkmale des Projektes dar. Unter anderem wird 
zum Teilobjekt 1 auf die Installation einer hocheffizienten Solarthermieanlage für die 
Beckenwasser- und Brauchwassererwärmung sowie zur Heizungsunterstützung ein-
schl. Speicher und Regelungstechnik hingewiesen. Zur weiteren Senkung des Pri-
märenergiebedarfes und des Anteils aus fossilen Energiequallen ist geplant, die vor-
handene noch freie Flächendachfläche des Technikgebäudes mit hocheffizienten 
solarthermischen Flachkollektoren auszustatten. Hierdurch soll eine Engergieeinspa-
rung von ca. 20 % erreicht werden. 
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Weiterhin schildert Herr Hein die Ziele des Teilprojektes 2. Hier geht es darum, dass 
Bewusstsein der Bevölkerung im Hinblick auf die natürlichen Ressourcen und auf 
ökologische Betriebsverfahren sowie für technische Lösungen in diesem Bereich zu 
stärken. Zielgruppe sind hierbei neben der breiten Öffentlichkeit insbesondere Kinder 
und Jugendliche. Die Betreuung der Angebote vor Ort wird über die Freibad Büdels-
dorf GmbH und den Förderverein Freibad Büdelsdorf e. V. als Kooperationspartner 
der Stadt Büdelsdorf erfolgen. 
 
Zum Teilobjekt 3 gibt Herr Hein ebenfalls die Hauptpunkte bekannt. Es soll ein ver-
lässliches und verbindliches Angebot für die Schwimmausbildung der Grundschul-
kinder aufgebaut und über eine 3jährige Modellphase durchgeführt werden. Die 
Durchführung umfasst alle insgesamt rd. 350 Grundschulkinder in Büdelsdorf. Die 
Durchführung und Betreuung des Angebotes vor Ort wird über die Freibad Büdels-
dorf GmbH und die DLRG-Ortsgruppe Büdelsdorf e. V. als Kooperationspartner der 
Stadt Büdelsdorf erfolgen. 
 
Abschließend weist Herr Hein darauf hin, dass durch die Umsetzung des Projektes 
die Entwicklung des Lebens- und Wirtschaftsraumes Rendsburg positiv beeinflusst 
wird, indem regionale Lebens- und Freizeitqualität bewahrt wird, die in der mit dem 
Naturerlebnisbad Büdelsdorf bestehenden Form zumindest in Schleswig-Holstein 
einzigartig ist. Weiterhin werden mit der aktiven Bekämpfung des Nichtschwimmeran-
teils unter den Kindern in einem lebenswichtigen Handlungsfeld in der Region aktive 
und beispielhafte Maßnahmen im Rahmen einer Kooperation qualifizierter und kom-
petenter Partner ergriffen und mit der Vermittlung von Wissen über eine enge Koope-
ration etablierter privater und öffentlicher Partner die kommunale und regionale Iden-
tität gefördert. 
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Bürgermeister Eckard Reese stellt das Leitprojekt „Aussichtsplattform in der Ka-
nalböschung“ vor. 
Wie bereits in der 1. Regionalkonferenz kurz vorgestellt, soll dieses Projekt in ein 
geschlossenes touristisches Gesamtprojekt, welches besteht aus dem vorhandenen 
Wohnmobilstellplatz mit Erweiterung eines Campingplatzes mit Stellplatzangeboten 
sowohl für Wohnmobile als auch für Wohnwagengespannen, dem Pendlerparkplatz, 
der Servicestation für Fahrradtouristen und einer Hotelanlage, integriert werden. 
 
Der Schiffsbug wird durch seine außergewöhnliche Art und Platzierung weit über die 
Landesgrenzen hinaus Beachtung finden und sich zu einem Anziehungspunkt entwi-
ckeln. Der Bekanntheitsgrad unserer Region wird dadurch gesteigert und die Wirt-
schaft und Tourismusbranche profitieren durch eine höhere Kaufkraft. So die beab-
sichtigten Ziele des Projektes.  
 
Im Rahmen der touristischen Entwicklung am NOK soll im Gemeindebereich von 
Schacht-Audorf eine touristische Infrastruktur ausgebaut werden. Aufgrund seiner 
prädestinierten Lage am NOK bietet es sich für Schacht-Audorf an, im Bereich des 
Fähranlegers Nobiskrug für NOK-Touristen und Erholungssuchende ein entspre-
chendes Angebot zu entwickeln. Neben einer gesteigerten Kaufkraft werden zusätz-
liche Arbeitsplätze realisiert werden können. Die Anbindung der Aussichtsplattform 
soll eine barrierefreie Fußgängeranbindung an den vorhandenen Wohnmobilstell-
platz einerseits und andererseits eine Anbindung an einen noch zu planenden Park-
platz erhalten. 
 
Durch die einzigartige Lage und seiner außergewöhnlichen Form wird sich diese 
Aussichtsplattform zu einer weiteren Touristenattraktion in der Region entwickeln. 
Das wird zur Folge haben, dass neben einem gesteigerten Naherholungswert, weite-
re Touristen Rendsburg und Umgebung als Ausflugsort wählen und durch ihr Kauf-
verhalten die vorhandene Infrastruktur stärken sowie Dienstleistungsangebote in An-
spruch nehmen werden. 
 
Abschließend weist BGM Reese darauf hin, dass, wie aus der Presse sicherlich ent-
nommen wurde, ein Bürgerbegehren gegen diese Aussichtsplattform durchgeführt 
wird. Dieses Begehen wird am 29.11.2015 durchgeführt. 
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Abschließend zur Vorstellung der Leitprojekte 2016 teilt Herr Thomsen mit, dass die 
Bewertung der Projekte noch nicht vorliegt. Die Bewertung wird noch inhaltlich im 
Vorstand und im Verwaltungsrat beraten und die Vorschläge werden dann in die ört-
lichen Gremien nachgereicht. 
 
Fest steht, dass es eine objektive Bewertung für die Leitprojekte 2016 erfolgen muss, 
da bereits jetzt absehbar ist, dass bei der Menge und der Höhe der beantragten Pro-
jekte nicht alle gleichzeitig aus dem Strukturfonds bezuschusst werden können. 
 
 
TOP 5.4 Strukturfonds: Jahresabschluss 2014, Lagebericht und Mittelbedarfs-

planung 
 
Herr Wittekind erläutert den Jahresabschluss 2014. Hierzu stellt er die Zahlen des 
Jahres 2014 denen des Jahres 2013 gegenüber. Die Entwicklungsagentur erhöht 
zum Jahresende 2014 ihre Betriebsmittelrücklage, da einige bewilligte Leitprojekte 
noch nicht abgerechnet werden konnten. Für den Geschäftsbetrieb der EA wurden 
2014 rd. 6,0 % der Einnahmen verwendet. 
 
Die Prüfung des Jahresabschlusses führte zu keinen Beanstandungen. 
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Abschließend gibt Herr Wittekind noch einen kurzen Überblick über die Mittelbedarf-
splanung unter Berücksichtigung der beantragten Leitprojekte 2016 ab. Hieraus ist 
zu erkennen, sollten alle Leitprojekte 2016 durchgeführt werden und seitens der 
kommunalen Gremien die beantragten Förderungen genehmigt werden, im kom-
menden Jahr ein Defizit von ca. 535.000 € entstehen wird.  
Umso deutlicher wird lt. Aussage von Herrn Wittekind und Herrn Thomsen die Not-
wendigkeit eines objektiven Bewertungsbogens für die Leitprojekte, an dem z. Zt. im 
Vorstand noch gearbeitet wird. 
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TOP 6 
Organisation und künftige inhaltliche Ausrichtung der Entwicklungsagentur – 
Rückschau auf die Workshops der Regionalkonferenz, des Verwaltungsrates 
und des Vorstandes in diesem Jahr, Aussprache zum weiteren Vorgehen 
 
Herr Thomsen gibt einen Überblick über die in der 1. Regionalkonferenz 2015 und im 
Workshop des Verwaltungsrates erarbeiteten Ergebnisse. 
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Weiterhin erklärt Herr Thomsen den vom Vorstand ausgearbeiteten Vorschlag zur 
zukünftig angedachten Verfahrensvereinfachung für die Genehmigung von beantrag-
ten Leitprojekten. 
 
 

 
 
 
TOP 7 
Verschiedenes, Termine 
 
 
Verschiedenes: 
 
Aus dem Teilnehmerkreis wird die Frage gestellt, ob auch von Firmen oder Vereinen 
Förderanträge an die Entwicklungsagentur gestellt werden können. Herr Thomsen 
teilt hierzu mit, dass dies möglich sei. 
 
Aus dem Plenum wird die Frage gestellt, ob es bereits ein Ergebnis des Planspiel 
Flächenhandels gibt. Herr Wittekind erläutert noch einmal kurz den Verlauf des Plan-
spiels. Konkrete Ergebnisse sind Mitte 2016 zu erwarten. Im Rahmen des Planspiels 
wurden für alle wohnbaulichen Flächen die in der Fortschreibung des Entwicklungs-
planes dargestellt sind, Kosten-Nutzen Bewertungen durchgeführt. Interessierte, die 
sich diese Bewertungen im Detail ansehen möchten, können diese bei der Entwick-
lungsagentur anfordern.  
 
Termine: 
 
15.10.2015 – „Region in Bewegung“ im Hohen Arsenal RD 
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Frau Desens dankt den Mitgliedern und den Gästen der Regionalkonferenz für ihre 
Aufmerksamkeit und Beteiligung. 
 
 
 
Rendsburg, 14.10.2015 
 
 
f. d. R. 
 
 
 
gez. Frank Thomsen  gez. Rainer Koll 
 Protokollführer 

 
 


